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[1] Heidelberg 19. Febr[uar] 1821.
Euer Hochwohlgebohren
wollen mir es gütig vergeben, daß ich einige Zeilen anfüge.
Der reinsten Gesinnungen mir klar bewußt, mit denen ich schon vor vielen Monaten Ihr hochverehrtes 
Schreiben an mich erwiederte, beunruhigt es mich nur um so mehr, daß ich seitdem nicht ein Wort 
mehr von Ihrer Hand vernahm, u[nd] nicht weiß wie Euer p. mein Schreiben, [worin ich] meine ohne 
allen Einfluß gegen Sie ausgesprochene Ansicht über ein Verhältniß ausgesprochen habe, welches ich 
ohne Ihr hochverehrtes [2] Zutrauen, das Sie uns stets bewiesen u[nd] mit Ihrem Schreiben bestätigt 
hatten, nicht u[nd] niemals würde berührt haben, mögen aufgenommen haben. Ohne nur im 
mindesten die Sache weiter von Ihnen berührt zu verlangen, wie könnte ich dieß wünschen, wenn es 
nicht Ihr Wunsch, Ihre Neigung ist! möchte ich aber doch darüber Beruhigung für mich haben, daß 
Sie meine offenherzige von aller u[nd] jeder Absicht ganz freye Aeußerung darüber, für solche 
genommen haben, u[nd] mir auch den Mangel in [3] Beziehung auf die Form in welcher ich mich 
erklärte verziehen haben.
Hierüber einige Worte zu vernehmen ist mir ein rechtes Bedürfniß u[nd] deßwegen bitte ich darum 
recht sehr.
Mit aller Verehrung u[nd] Hochachtung
Euer Hochwohlgebohren
Erg[ebener]
C. Winter.
[4]
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